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2 laſſen, es iſt nicht blos für den Hausvater, es i 
Gewerbliches auch für deſſen edelſten Stügpunt, fuͤr ſeine 55 
In Berlin erſcheint feit dem 1. Januar dieſes geſchrieben. Mit der praktiſchſten Gemüthlichkeit, 
Jahres eine Zeitſchrift, „die Biene“ genannt (wohl wenn auch manchmal mit bittrem Worte gegen die 
zu unterſcheiden von dem Miffionsblatte gleiches Gebrechen der Zeit, weiß es zum Herzen zu ſprechen, 
Namens), die früher ein rein gewerbliches Journalſmit ſich fort zu reißen, zu überzeugen, zu beſſern. 
unter anderem Namen, ihren Inhalt gegenwärtig von Ja wahrlich feine Sprache iſt (bis auf Ausnahmen, 
der Werkſtatt des Handwerkes auf deſſen Wohnſtube, von menſchlicher Unvollkommenheit entſchuldigt) end⸗ 
vom Gewerbfleiße auf die Gewerbe-Tugend, von den lich einmal eine ſolche, wie fie unfere Zeit verlangt, um 
ſinnlichen Gebrechen und Beduͤrfniſſen der Gegenwartldie froͤmmſte, die gluͤcklichſte zu werden, mit ſolcher 
Auf deren ſittliche Ausartung und Nothdurft ausdehnt. Belehrung kann ein Fortſchritt erreicht werden, der, 
leß von C. T. J. Mendelsſohn herausgegebene erhaben Über die Leidenſchaftlichkeit eigenſuͤchtiger 
Blatt wird nach Angabe deſſelben in Berlin von al- Partheien, über die Irrwege aͤngſtlicher Kurzſichtigkeit, 
len Klaſſen geleſen, von Generalen und Zimmerge:|zu wahrer Würde der Menſchheit zu führen im Stande 
ſe en, Geheimraͤthen und Trompetern, Polizeibeamten ſiſt. Man leſe das Blatt ſelbſt, und man wird Überall, 
und Waſchfrauen, und wahrlich fährt es fo fort, als wo nicht bereits das eigenſuͤchtige Treiben falſcher 
es begonnen, fo verdient es, nicht in Preußen allein, Bildung jeden Funken des beſſeren Menſchen vernich⸗ 
all uͤberall, von Jedermann geleſen zu werden, ſo tet hat, wie leider nur allzu häufig. der Fall iſt, ge⸗ 
ausgezeichnet praktiſch und klar iſt es im Geiſt, ſo wiß von ganzem Herzen uns beiſtimmen! 
berrlich in Sittenreinheit und Redlichkeit gehalten.] Um vorläufig eine Beurtheilung unſerer Ems 
Faſt jeder Aufſatz verdient den Menſchenfreunden eineſpfohlenen moͤglich zu machen, wollen wir in Nach⸗ 
rbauung, den Führern des Volkes ein Geſetz zuſſtehendem einen kleinen Theil des Inhaltes der Biene 
ein, und mir vollſtem Rechte glauben wir, alle gutz|im Monate Januar andeuten: 
geſinnten Mitbürger aufmuntern zu können, diefm| Nachdem fie ſich dem Leſer empfohlen und Wahr⸗ 
w entlich einmal erſcheinenden Zeitblatte ihre vollſte heit und Klarheit zugefichert hat, mit dem Verſpre⸗ 
ufmerkſamkeit zu ſchenken und feine jährlichen Ko- chen, wo fie irre, es offen zu geſteben, weil es keine 
en mit 4 Rrhlr., die durch Theilung unter viele Schande ſei, etwas nicht zu willen, wohl aber eine, 
Theilnehmer zur Unbedeutenheit vermindert werdenſes nicht lernen zu wollen, rügt fie in einem ſchön 
nnen, nicht zu ſcheuen. In jedem Haushalte ſollte geſchriebenen ernſten Worte eine vorgekommene Ge⸗ 
dies Blatt — bleibt es ſeiner wuͤrdig — ſich finden] ſetzesabweichung zu Gunſten eines Angefehenen im 
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Staate. Dann beklagt ſie, daß der vaterländiſche 5 wei 1 8 
Landprediger auf eine Gemeine wirken foll, die er 1 3 Getauſchte 
gar nicht kenne. Kein Juriſt, kein Architect und Faortſetzung.) 


ein Schulmann trete ſo ganz ungerüftet feinen Be Am folgenden Morgen erhielt er von Leon einen 
11 an, als der Landprediger. Schullehrer müffe er, Brief für Herrn Aim Deslandes in Ingouville; 
und zwar in Bauernſchulen vorher werden, nichtſin dem man ihn unter dem Namen Roger einführte. 
Inſtructor in vornehmen Haͤuſern. Wegwerfend duͤrfe Er ſprang vor Entzücken auf, als er dieſen Brief 
ihm dieß ebenſo wenig erſcheinen, als dem angehen⸗ ſah. Jetzt konnte er ſeinen Engel ſehen, ſprechen, 
den Juriſten der Aktuarendienſt, und wo dieſer mit ihre Stimme hören, ihren Charakter prüfen, ohne 
gar nichts viele Jahre feine Vorbereitung belohntſdaß ſie ihn in ihrer Nähe wußte. Heute war es 
ſaͤhe, könne dem künftigen Seelſorger ſchon das Land⸗ zu ſpät, um noch nach Havre zu gehen; er wartete 
ſchulmeiſter⸗Gehalt auf einige Jahre genügen. Soſbis morgen, beeilte aber Alles, was er an dieſem 
werde der Mann Menſchen kennen lernen, auf die Tage vornahm, fo ſehr, als wenn er die Zeit das 
er des Einfluffes hoͤchſten Seegen auszuüben beſtimmtſdurch zum ſchnellern Fluge hätte bringen koͤnnen. 
ſei, das Herz werde zum Herzen ſprechen koͤnnen, Er beſtellte das Mittageſſen früher als gewoͤhnlich, 
und Luthers gediegenes Wort „ich wollte, es wuͤrde weil er dann nichts mehr zu thun hatte, als ſich 
Keiner zu einem Prediger erwaͤhlt, er wäre denn niederzulegen und bis zum andern Morgen zu ſchlafen. 
zuvor Schulmeiſter geweſt“ werde ſich zur Freude Berenice ſetzte mit einer eignen ſpoͤttiſchen Miene 
Aller bewähren. Ein Aufſatz mit dem Motto „feilden Gewinn der Jagd ihres Herrn auf den Tiſch 
als Bräutigam mehr Mann und als Mann mehr|und blieb heute länger als gewöhnlich im Eßzimmer, 
Bräutigam‘ ermahnt unter Anderem die Ne den Eindruck zu bemerken, den das von ihr ge⸗ 
nicht zu füß als Brautigam, nicht zu ſauer als Ehe- brachte Gericht wuͤrde hervorbringen. Die wilde 
mann zu ſein. Dem ſchließt ſich das Ende eines Ente war nicht anders behandelt, als die ſchlechteſte 
Aufſatzes die Toͤchterzukunft an, mit der ſchoͤnen Mah⸗ [zahme Ente des Huͤhnerhofs. Martha, als gute 
nung „erziehet eure Töchter fo, daß fie mit Rückſicht Hausfrau, bemerkte es und äußerte darüber ihr Mißt 
auf das vergangene, mit dem Hinblick auf das fünf: fallen. 
tige Leben, mit dem Frieden, dem Glauben, der Zu“ „Madame,“ ſagte Berenice, „der Herr muß wohl 
verſicht auf dem Sterbebett liegen, mit dem ihr einſt in einem Hofe gejagt und dieſe Ente durch Hals⸗ 
ſelbſt zu ſterben wuͤnſcht; habt ihr ſie ſo erzogen, umdrehen getoͤdtet haben, denn im ganzen Koͤrper 
dann habt ihr ſie gut erzogen, ſie moͤgen als Maͤd⸗iſt kein Körnchen Schrot. Es iſt gar keine wilde 
en oder als Großmütter, als Wittwen oder als Ente und ich wette meinen ganzen Jahreslohn, wenn 
alte Jungfern, als Hof- und Staatsdamen, oderſſie nicht noch vorgeſtern in irgend einem Wirthſchafts⸗ 
als Waſchfrauen ſterben.“ Weiterhin wird das Zu⸗ hof im Sumpfe watete.“ 
nehmen der Verwachſenen im weiblichen Geſchlechte Martha lächelte und da ſie Roger's Verlegenheit 
der höheren Klaſſen als der Auswuchs einer Zeit be⸗ ſah, ſagte fie: „Du weißt nicht, was du ſprichſt.“ 
klagt, „wo ſo viele junge Mädchen lieber mit Sol. „O doch, Madame,“ erwiderte Berenice, die die 
daten, als mit Braten, lieber zu Pferde als am Zeichen ihrer Herrin, um ſie zum Schweigen zu 
erde, lieber mit Büchern als mit Tuͤchern, lieber[bringen, nicht ſah oder nicht ſehen wollte. „Ich 
mit Arien und Referendarien als mit Stricken und habe zahme und wilde Enten wohl zu Hunderten 
licken verkehren, Wo durch das und Anderes der zurecht gemacht; die hier iſt auch etwas zu groß für 
Geiſt eine ſchiefe Richtung bekomme, da bekomme eine wilde; die wilde Ente hat auch einen längern 
fie auch der Körper u. f. w.“ — Ein Weiteres ver- Hals, kleinere Fuße, ſchwaͤrzere Klauen und beſon⸗ 
bietet uns leider der Raum, weshalb wir nur noch ders die Schwimmhaut zwiſchen den Füßen etwas 
bemerken wollen, daß der Biene ein ebenſo gediege⸗ duͤnner und weicher als die zahme. Bei einer wah⸗ 
nes polytechniſches Beiblatt umfonft zugegeben wird, rel wilden Ente find die untern Theile der Füße 
das rein Gewerbliches und dahin einſchlagende Zeich⸗ wie Seide.“ f 
nungen enthält, — Roger geſtand jetzt lachend ein, daß er die Ente 
RR gekauft und der Wildhaͤndler ſich uͤber ihn luſtig 
gemacht haͤtte. Martha laͤchelte anfangs, doch ſchien 


in , 


bald ein Etwas ihr Lächeln nicht ganz offen und]jun 
herzlich zu machen, und eine unmerkliche Bewegung ſ ten 


ihres Geſichtes ſchien zu ſagen: Ich babe meine Par⸗ 
tie genommen. Eine Viertelſtunde darauf dachte ſie 
nicht mehr an die erfolgloſen Jagden ihres Gat— 
ten, noch an das, was fie daraus f 

Roger dagegen hatte ſeinen Unmuth gegen 
M. vergeſſen; ein heftiges Verlangen durchzitte 
feinen Körper. Er ward unruhig bei dem Geda 
ken des Eindrucks, den er auf fie hervorbringen wür 
Mitten in der Nacht ſtand er auf, um zu ſeben, 


chließen konnte. Sitte irgend 
M. form der alten wendiſchen Dörfer ſuchen zu wollen; 
rteſes ſcheint aber, daß dieſer Gebrauch von den Städten 
n⸗ ausgegangen iſt, denn in manchen Kraͤmerlaͤden Ber⸗ 
de. lins findet ſich ganz daſſelbe. 
obſuͤber die der Käufer ſchreitet, befindet ſich das Hufe 


ge Braut, die wißbegierige Neuvermählte, der Blu⸗ 
de und Kranke feine Zuflucht; fie verſtehen zu bes 
ſprechen und zu ſtillen. Nicht ſelten findet man auf 
der Schwelle einer Thuͤr ein Pferdehufeiſen feſtgena⸗ 
gelt und koͤnnte dadurch verleitet werden, in dieſer 
einen Zuſammenhang mit der Hufeiſen⸗ 


Auf der Thuͤrſchwelle, 


auch feine Weſſe anſtändig ausfähez er fürchtete die eiſen eines Pferdes, mit der offenen Seite ſtraßwaͤrts, 


efahr, verlegen zu erſcheinen; jedoch trö 
a dem Gedanken, daß fie auch nicht wiſſe, 
ei. 

Mit Tagesanbruch war er auf dem H 
von Honfleur und wartete, bis es dem Meere ge 
fallen würde, fo hoch zu ſteigen, daß das 

bot flott werde. Als er in Havre ankam, 
ich raſiren und friſiren, kaufte ſchöne Handſchuhe, 
and de es etwas geregnet hatte, 
ſchmutzig waren, ſuchte er einen Wagen zu 
der ihm nach Ingouville bringen konne. 

ausſtieg, konnte er kaum Athem holen un 
ſich fo beklemmt, daß er fürchtete, 
ſprechen koͤnnen. Er fuhr mit der 
Haar, ordnete 


erhalten, 


und die Wege ſelten ganz ausgehoben, wie bei einem 


ſtete er ſich und in der Mitte deſſelben das Hackeneiſen eines 
daß er Mannesſtiefels in derſelben Richtung feſtgenagelt. 


Das ſoll denn ſo viel bedeuten als: Groß herein, 


afendamm klein hinaus; mit vielem Gelde ſoll der Käufer ein⸗ 


treten und mit leerer Taſche wieder gehen. — Schwelle 


Dampf⸗ und Thuͤrpfoſten ſpielen im Bauerhauſe eine wich: 
ließ erſtige Rolle, man ſieht fie oft durchbohrt und die Le 


cher mit geheimen Wundermitteln gefuͤllt, oder nicht 


Begraͤbniſſe. 


Die Maͤnner machen Staat in kurzen, blauen 


Als er] Jacken mit großen ſilbernen Knöpfen, einer bunten 
d fuͤhlte[ Weſte, ſchwarzſammtnen Beinkleidern und einer 
er würde nichtfrauhen Pudelmuͤtze; eine kurze, oft ſilberbeſchlagene 
Hand durch ſein Pfeife iſt der unzertrennliche Begleiter des Landman⸗ 
fein Halstuch, verſicherte ſich, daßſnes, fie wird kaum kalt in feinem Munde, nur wenn 


fein Brief noch in feiner Taſche ſei, und Flingelte.|er zur Amtsſtunde oder zur Kirche geht, klopft er 
Einige Zeit verging, ehe man oͤffnete; dann naͤher- ſie aus und ſteckt fie in feine Taſche oder Ficke. 
ten ſich ſchwere ſchleppende Schritte, und ein alter Das narkotiſche Kraut, mit dem er die Pfeife füllt, 
lener fragte nach feinem Begehren. hat wenig Aehnlichkeit mit dem Taback, den der Staͤdter 
„Iſt Herr Aime Deslandes zu ſprechen?“ raucht; die ſogenannte „Petum Optimum supter 
„Er iſt nach Rouen gereiſt.“ 5 solem= Sorte” oder auch „Dreimal um den Leib“ 
Roger ſchoͤpfte Athem und fragte wieder: „Und iſt der ſtinkendſte Kneller, den je die Naſe eines Rauchers 
Madame?“ gerochen. Und doch iſt der Gebrauch des Tabacks 
„Madame hat ihn begleitet; fie werden vierzehn eine Leidenſchaft, die ſich ſeloſt auf einen großen 
Tage wegbleiben. Wollen Sie ihren Namen zuruͤck⸗ Theil, vorzüglich der alten Frauen ausdehnt. Die 
laſſen?“ alten Weiber rauchen gern, ſie haben gewoͤhnlich eine 
kurze, braungeſottene Thonpfeife zwiſchen den langen, 

vereinzelten Zaͤhnen und dampfen mit dem groͤßten 
Behagen ihre blauen Wolken vor ſich hin. So ein 
Skizzen aus dem norddeutſchen altes Mütterchen, graubaarig und zuſammengeſchrumpft 
mit der braunen Pfeife unter der Traufe des duͤſtern 

Volsleben. Strohdaches kauern zu ſehen, hat etwas Unheimli⸗ 
laube erſtreckt ſich in Norddeutſchlandſches: an ihrer Seite erblickt man nicht ſelten einen 
ft der Hirt gewöhnlich bezopften Altentheiler, mit dem dreieckigten Hut 
ein Quackſalber und halber Zauberer, während den auf dem kahlen Scheitel, in einem grobfadigen, blauen 
alten Müttern das Vorrecht bleibt, mit dem fie vor oder braunen Rock, deſſen Schnitt und abgeſchabte 
uralten Zeiten belegt wurden. Zu ihnen nimmt die Naͤthe an Groß und Urgroßvater erinnern. Wohl⸗ 


(Forſetzung folgt.) 


„Der Aberg 
meiſt auf das Vieh; daher i 
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. In den kleinen Orten um Zuͤrich habe iele 
Thonpfeifen, mit einer blaurothen Federipublipiße.lalte gute Sitten in voller Relnbel . S0 


Die Pfeife hat uͤberhaupt im Leben des Bauern eine wuͤrde es einer Fra rt S ichen 
größere Bedeutung erlangt, als der verſtorbene Blu- wenn ihr der 20 Nn rs K 
menbach, dem ein rauchender Mund nichts als einen schaffen müßte. — Sie bekommt naͤmlich fo viel Klei— 
Vergleich mit dem Schornſtein eines Hauſes darbot, der zur Ausſtattung, daß fie lebenslang genug daran 
eingeſtehen mochte; fie vertritt ihm die Stelle eines hat und wenn fie 100 Jahr alt würde, Ihr armen 
Chronometers. Die Frage: wie weit der Weg nach geplagten Ehemaͤnner, die ihr euren Frauen alle vier 
einem entfernten Ort, beantwortet er in der Regel Wochen neue Kleider ſchaffen muͤßt, wie moͤgt ihr 
mit: eine Pfeife Taback. Der Fremde muß dieſe Schweizer ⸗ Collegen beneiden! * 
ſich ubrigens hüten, nach dem Wege zu fragen, dass (Geſpräch aus dem Leben): Bringen Sie 
Mißtrauen dieſer einfaͤltigen Leute wird durch dielmir ja bis Mittwoch meine Stiefel! „Vor Freitag 
Unkenntniß ihrer Gegend leicht erregt, und oft raͤ⸗kann ich unmoglich!“ Und weshalb nicht? Sehen 
chen fie ſich ob der eingebildeten Verſpottung durch Sie, den Montag muß ich nach der Stadt und den 
falſche Angabe, oder find boshaft genug, den Wan- Mittwoch habe ich ein kleines Schlachtfeſt.“ — Wohl 
derer in die Irre zu ſchicken. Meiſtens reichen ihreſbei einem Ihrer Verwandten? „Nein, bei mir ſelbſt, 
geographiſchen Kenntniſſe nicht über das Weichbildſich ſchlachte zwei Schweine, denn die Nahrungs⸗ 
ihrer Feldmark hinaus, hoͤchſtens erſtrecken fie ſich ſorgen find gar zu groß!“ 
bis zur naͤchſten Stadt und auf die naͤchſtliegenden „Neulich kam in Paris eine ganz neue Art von 
Dörfer. Unglaublich iſt der gaͤnzliche Mangel an [Diebſtahl beim Zuchtpolizeigericht vor, naͤmlich ein 
den allergewoͤhnlichſten Begriffen von der Erdober⸗Gasdiebſtahl. Ein Abonnent bei der Gascom⸗ 
fläche, während dagegen über die tertiären Formenſpagnie hatte eine Veränderung an dem „Comp: 
derſelben an Ort und Stelle ſich oft die klarſten geog⸗teur“ angebracht, wodurch er mehr Gas conſumi⸗ 
noſtiſchen Anſichten kund thun. Bedenkt man übri⸗ſren konnte, als er zu bezahlen hatte. Der pfiffige 
ens die kümmerliche Stellung eines Dorfſchulmei⸗ Abonnent wurde trotz feiner Betheuerung, daß er 
ers in der Haide, feine geiſtige Beſchraͤnktheitſſvon der Vorrichtung durchaus keine Kenntniß habe, 


habende Wirthe reichen ihren Gaͤſten lange 5 


feine, Pfriem ⸗,„ Flick⸗ und Spuhlarbeiten, jo wirdſzu 500 Franks Stra 
man ſich nicht wundern, daß die Jugend in comple⸗-verurtheilt. 


ter Ignoranz aufwaͤchſt und zwiſchen der Heerde und 
dem Hirten auf dem Stoppelfelde, und den Schülern 
und Schuͤlerinnen auf Holzpantoffeln und dem ar⸗ 
men Dorfſchulmeiſterlein kein weſentlicher Unterſchied 
in der Methode ſtattfindet.“) 


Mannichfaltiges. 


Die Muͤller in Sondershauſen ſind uͤbel ange⸗ 
kommen. Sie haben freimüthig bekannt gemacht, 
wie viel Mehl ſie von ihren Mahlgaͤſten in Zukunft 
für ſich zu behalten gedaͤchten und hatten ſich dabei 
nicht vergeſſen. Die fuͤrſtliche Kammer war aber 
damit nicht einverſtanden und machte bekannt, daß 
jeder Müller, der mehr als die obſervanzmaͤßige 
Mahlmetze naͤhme, mit 10 Rthlr. geſtraft werden ſolle. 


*) In unſerer Gegend ſieht es, Gott ſei Dank, ſo nicht aus! 


Logogryph. 


Ein Nam — der Zeichen ſind's nur wenig — 


Birgt, unverruͤckt, der Wörter acht: 
Die Stadt, bewohnt von meinem Koͤnig 
Die Speis, von Voͤgeln dargebracht, „ 


Ein Gott, von dem die Schri 
Ein Räuberfürft am * 5 — 
Ein Eiland, dem laͤngſt Ruhe fehlet, 
Eine Stadt im ſchoͤnen Schweizerland. 


Ein Theil vom Thier⸗ und Menſchenleibe 
Ein ſchoͤner Baum — doch ohne Frucht — 
Wer iſt es, der zum Zeitvertreibe 
Mir meines Königs Stadt nun ſucht? 

(Die Auflöfung folgt in der naͤchſten Nummer.) 


(Auflſung der Charade in der vorigen Nummer :) 
Naſeweisheit. 


Druck und Verlag von W. de vyſohn. 


fe und ebenſoviel Schadenerſaß 


